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Starker Mügairg der
Arbeitslosigkeit

Berlin , 10. April.
Rach dem Bericht der Reichsanstalt für Ar»

veitSvermittlung«nd Arbeitslosenversicherung
Ibrachte der März dieses Jahres einen erheb,
li ch enAnstiegderBeschäftigungs»
ku rve «nd damtt einen st arten Rück»
gangderArbeitslosrgkeit.  Die Zahl
der bei den Arbeitsämtern im Reich eingetrage.
Yen Arbeitslosen, zu denen die Arbeitslosen nn
Saarland mit rund 52 700 erstmals Hinz«,
«rechnet sind, betrug— nach dem Bericht der
Reichsanstalt— Ende März2 400 000 und ist
gegenüber dem Vormonat um rd.
415 000 z« r ii ckg rg a n g e n.

Dieser Rückgang kam mehr oder weniger allen
Berufsgruppen  zugute. Die Jahreszeit
ermöglich 5e die Fortführung der unterbroche»
neu und die Ausnahme neuer Auhenarbeiten
und bewirkte damit einAbsinkenderAr«
beitslosenzahck der Außenberufe
um fast eine Viertelmillicn.  Daß
neben diesem Rückgang in den Außenberufen
auch die im wesentlichen nicht saisonbedingten
iBerufsgruppen eine beachtliche Ab-
>na h in e, und zwar um fast 170 000 aufzuwei-
Kn hatten, ist für die Beurteilung der gesamten
Beschäftigungslage in der deutschen Wirtschaft
günstig zu werten.

Mit dem Sinken der Arbeitslosenzahl haben
jauch die Unterstützungseinrichtunaen eine
^wesentliche Entlastung erfahren. Die Zahl
!der Unterstützten in der Arbeits-
lose » Versicherung  ging auf 458 000,
in der Krisenfürsorge  auf 615 000 zu¬
rück. Erheblich war auch in diesem Monat
wieder der R ü ckg a n g der a r b e i t s l o se n
anerkannten Wohlfahrtserwerbs,
losen  mit 80 000. 567 000 anerkannte arbeits-
lose Wohlfahrtserwerbslose standen Ende März
in öffentlicher Fürsorge.

Mit der verstärkten Wiederaufnahme der
Außenarbeiten ist die Zahl der Not¬
standsarbeiter gestiegen.  Es waren
Ende März bei den von der Neichsanstalt
geförderten Maßnahmen rund 348 000 Not-
standsarbeiter beschäftigt.

Der stärkste saiso n mäßige Auf.
stieg  ist im März vom Baugewerbe und
seinen Nebengewerben ausgegangen. Aber
auch die Landwirtschaft meldete im Zeichen
der Erzeugungsschlacht einen anhaltend
großen Bedarf an Arbeitskräften an. Bei
der Befriedigung dieses Bedarfes treten vor
allem die industriellen Bezirke des Westens
und Groß-Berlins wieder als Arbeitskraft¬
reserve für die landwirtschaftlichen Bezirke
d-S Ostens und Nordostens deS Reiches in
Erscheinung.

Memeter ..Vürger"-

Neue Bestimmungen für den Erwerbs des
mkmrllänbischen Bürgerrechts durch Litauer

Memel, 10. April. Das Direktorium Bru-
velartis hat, anscheinend mit Rücksicht ans
,licht mehr zu umgehende Landtagswahlen
neue Bestimmungen für den Erwerb des
memrlländrschen Bürgerrechts erlassen, wo¬
durch praktisch der Einbürgerung von Groß¬
litauern im Memelgebiet Tür und Tor ge¬
öffnet wird.

Nach diesen Bestimmungen genügt für die
Einbürgerung eine Bescheinigung, daß der
Antragsteller seit einem Jahr im Memelge¬
biet wohnt. Beamte und Angestellte der
Zentralbehörde sowie der Antonomieverwal-
tlliig bedürfen aber auch noch nicht einmal
dieser Bescheinigung. Sie erwerben die
memelländische Bürgerschaft mit ihrer Ein¬
stellung Lei den betreffenden .Behörden.

In unterrichteten Kreisen rechnet man
damit, daß ans Grund dieser Bestimmung
mit einem Schlage die im Memelgebiet
wohnenden 8—9000 Großlitauer memellän¬
dische Bürger werden. Wie erinnerlich, ist
bereits früher einmal von dem Direktorium
Simmat di« Zwangssinbiirgeruitg von 5000
Litauern vorgenommen worden. Diese Maß¬
nahme wurde jedoch bald durch das Direk¬
torium Boettcher rückgängig gemacht.

Anstalt in Stresa
Mussolini, Rändln . Laval, Maedonald und Slmon einsetroffeu

S t r e sa, 10. April.
Kurz vor 12 Uhr mittags tras Musso¬

lini  in einem Wasserflugzeug über dem
Lago Maggioro ein. Abends 20.15 Uhr traf
die französische Delegation  unter
Führung von Flandin und Laval  ein.

Die britische Abordnung  für die
Konferenz in Stresa ist am Mittwoch vor-
nnttag von London abgeflogen.

Wie „Times' meldet, erwarten, die briti¬
schen Minister, daß die Konferenz von Stresa,
die am Donnerstag beginnt, bis zum Wochen-
ende dauern wird. Macdonald hofft, daß es
ihm möglich sein wird, auf der Heimreise
das Flugzeug zu benutzen und zeitig genug
nach London zurückzukehren, um die Haus¬
haltsrede des Schatzkanzlers Chamberlain
am Montag nachmittag mit anzuhören. Da
Sir John Simon von Stresa direkt nach
Genf reisen wird, ist keine allgemeine Aus¬
sprache über die Außenpolitik vor den Oster¬
ferien beabsichtigt, doch werden Vorkehrun¬
gen getroffen werden, um eine solche so bald
wie möglich nach Wiederzusammentritt des
Unterhauses zustande zu bringen. Unter
diesen Umständen dürfte es am nächsten
Donnerstag anläßlich der Vertagung des
Unterhauses für die Osterferien zu einer
Aussprache über die Rüstungsfrage kommen.

Außerdem könne die Formel von anderen
Staaten angenommen werden, was zur Ver¬
allgemeinerung des gegenseitigen Beistandes
in Europa führen könnte. Die Angaben aus
unterrichteten französischen Kreisen gestatten
jedenfalls, sich heute ein klareres Blld von
dem sogenannten grundsätzlichen Abkommen
zu machen.

ErgänzungsabkommenMoskau —Prag
Die Abendblätter geben eine Meldung deS

tschechoslowakischen Preßbüros aus Paris
wieder, in der es heißt: Außenminister Laval
traf bei einem Esten auch mit den Gesandten
der Kleinen Entente und den Staaten deS
Balkanpaktes zusammen. Er legte ihnen die
Hauptgrundzüge des französtsch-sowjet-
russischen Abkommens dar , daS in der aller-
nächsten Zeit, höchstwahrscheinlich bei dem
Besuch Dr. Benesch' in Moskau, durch ein
ähnliches russisch - tschechoslowa-
kische  8 Abkommen ergänzt werden soll. Die
letzten technischen Modalitäten des fran-
zöfisch-sowietrussischen Abkommens werden

m der nächsten Woche in Genf zwischen
Litwinow und Laval abschließend beraten
Werden. Laval wird am 23. April nach
Sowjetrußland reisen.

Sämiger sozialdemokratische
„BvlkWmme verboten

wegen Greuelmeldungen auf fünf Monat«
Danzig, 10. April.

Der Polizeipräsident von Danzig hat die
Danziger „Volksstimme' auf Grund der
Rechtsverordnung betreffend Maßnahmen zur
Erhöhung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung vom 30. Juni 1933 mit sofortiger
Wirkung auf fünf Monate verboten.

Aio Untersuchung
mgen der Vvlga Abwertung

Brüssel, 10. April.
Die Untersuchung der Staatsanwaltschaft

wegen deS Belga-Sturzes ist fortgesetzt wor¬
den. Bei zwölf Banken, zwei Finanzgesell¬
schaften und mehreren Finanzblättern wur¬
den Haussuchungen vorgenommen. Unter
dem beschlagnahmtenMaterial befinden sich
auch Bücher und Broschüren, die vor dem
Rücktritt des Kabinetts Theunis erschienen
sind und in denen die Abwertung als not-
wendig und gut propagiert wird.

Trauung des MiuifteepriWenle« Göring
Wie der „Jour" zu berichten weiß, ist eS

im Laufe der letzten Ministerberatung zu er¬
heblichen Meinungsverschiedenheitenüber
die Politik, die die französisch« Abordnung
in Stresa verfolgen soll, gekommen. Wäh¬
rend sich Staatsminister Herriot  und die
meisten übrigen radikalsozialistischen Mini¬
ster füreinePolitikengerZusam«
menarbeit mit der Sowjetunion
eingesetzt hätten, habe sich unter Führung
des Staatsministers Louis Marin  eine
andere Gruppe gebildet, die sich scharf ge¬
gen die sranzösisch - sowjetruf.
fische Annäherungspolitik  ge¬
wandt und auch dem Standpunkt Lavals,
der sich an die römischen Abkommen und
eine enge Zusammenarbeit mit Mussolini
halte, nur mit Vorbehalten beigepflichtet
habe. Ministerpräsident Flandin , der
die Annäherungspolitik zwi¬
schen Paris und Moskau deutlich
abgelehnt  und die Ansicht der englischen
Regierung, die sür eine Einigung mit Ber¬
lin sei, vertreten habe, habe schließlich er¬
reicht, daß sich das Kabinett seinen Beweis¬
gründen angeschlossen habe, so daß die von
Flandin vertretene Politik vermutlich auf
der Konferenz von Stresa befolgt werden
würde.

Das Programm
Die erste Besprechung der drei Regie-

rungSchefs und ihrer Außenminister im
Palazzo Borromeo aus der Jsola Bella ist
für Donnerstag  10 .30 Uhr festgesetzt.
Um 13 Uhr veranstaltet der italienische Mini¬
sterpräsident ein Frühstück zu Ehren der eng¬
lischen und französischen Abordnung, dem sich
in den frühen Nachmittagsstnnden Motor-
bootfahrten  aus dem Lago Maggiore
anschließen sollen. Für den Nachmittag ist
die Wiederaufnahme der Verhandlungen
zwischen den englischen, französischen und
italienische» Staatsmännern vorgesehen.
Offizielle Veranstaltungen sind nicht geplant.

Französische
Mschwüchungsversuche

Paris , 10. April . In den zuständigen
französischen Kreisen bemüht man sich eifrigst,
den Eindruck, als wolle man ein Bündnis
mit Sowjetrußland cingehen, zu vertuschen.
Man betont, daß das grundsätzliche franzö-
sisch-sowj et ru ss ische Einvernehmen lediglich
auf den Völkerbundspakt bezugnehmende
rechtliche Fragen kläre und daß dieser „recht¬
liche Rahmen" erst später mit einem genauen
Inhalt ansgefüllt werden solle. Gewiß
könne der zweiseitige Charakter des Abkom¬
mens in seiner jetzigen Form aufsallen, aber
seine Verwirklichung würde ivahrscheinlich
ein gleiches Abkommen zwischen der Tschecho¬
slowakei und Gowjstrußkmd nach sich ziehen.

kü. Berlin, 10. April.
Die Reichshauptstadt stand am Mittwoch

ganz im Zeichen der Bermählungdes Preu¬
ßischen Ministerpräsidenten und Reichslust,
fahrtministers General Hermann Göring
mrt Frau Emmy Sonnemann.  Von den
frühesten Morgenstunden an bildeten Tau¬
sende in den Straßen, durch die der Hoch¬
zeitszug später fuhr, Spalier, um Zeugen
der festlichen Ereignisse zu sein.
Morgenständchen

Am frühen Morgen bereiteten die Kapel-
len der Reichswehr, des Regiments Göring,
der vereinigten Inspektion Brandenburg der
Landespolizei, der Leibstandarte Adolf Hit¬
ler, des Lustsportverbandes, des Feldjäger¬
korps, des Arbeitsdienstes, der SA. und SS.
dem Ministerpräsidenten eine Ueberraschung,
indem sie ihm ein Morgenständchen dar¬
brachten. Sichtlich erfreut dankte Minister¬
präsident Göring  den Kapellen.

Immer dichter wird das Gedränge in den
Straßen ; dir Polizei muß umfangreiche Ab¬
sperrungsmaßnahmen treffen, die Berliner
Nerkehrsgesellschast eine Reihe von Straßen¬
bahn- und Autobuslinien umleiten. Vordem
Rathaus , das festlich geschmückt ist. mar¬
schiert gegen 10 Uhr ein Sturmbann SA.
zur Absperrung auf. NSBO . bildet vor dem
Rathaus Spätrer ; vier Herolde in mittel-
alterlicher Tracht stehen vor dem Eingang
zum standesamtlichen Amtsraum . Noch ein¬
mal überzeugt sich Oberbürgermeister Dr.
Sahm von den Vorbereitungen, indes daS
Geschwader Richthofen trilmer wieder über
dem Rathaus kreist.
Die Einholung der Braut

Um 11 Uhr ist der Aufmarsch aller spa-
lierbildenden Formationen beendet. Alle
Gliederungen der Partei sind vertreten; sie

-lassen eS sich nicht nehmen, ihrem ältesten
und treuesten Kämpfer engste Verbundenheit
zu bekunden. Um 11.30 Uhr verließ Minister¬
präsident Göring  sein Haus am Leipziger
Platz und holte Frau Sonnemann  aus
ihrer Wohnung in der Bendlerstraße ab.
Die spalierbildenden Masten jubeln dem
Ministerpräsidenten zu; Sprechchöre dröh¬
nen: „Wir gratulieren herzlich!' Wieder be.
gleitet das Geschwader Richthofen den
Reichsluftfahrtminister auf dieser Fahrt hoch
in den Lüften. Als Ministerpräsident Göring
mit seiner Braut den Wagen wieder besteigt,
da wird daS Paar neuerlich Mittelpunkt
stürmischer Kundgebungen der Masten.
Me Fahrt zum Rathaus

Gemeinsam holt das Brautpaar den Füh.
rer  ab . Dieser, begleitet von Reichsminister
Kerrl,  Obergruppenführer Brückner und
BrigadeführerSchauPP. fährt nun an der
Spitze der Wagenkolonnezum Rathaus, stür¬
misch begrübt von der Menae. deren Beaet-

sterung sich steigert, je näher die Wagen¬
kolonne zum Rathaus kommt. Als man dort
eintritft, leisten die Bereitschaftender Schutz,
polizer und des Feldjägerkorps die Ehren-
bezergung unter den Klängen des Präsen¬
tiermarsches. Staatskommistar Dr. Lrp-
pert  und Oberbürgermeister Dr. Sahm
begrüßen dann den Führer und das Braut-
paar an der Eingangstreppe.
Die Trauung

Durch ein Fahnenspalier der NSBO.
schreiten der Führer und das Brautpaar zur
Vorhalle des Stadtvcrordnetensitzungssaales.
Vor dem Tisch, an dem als oberster Standes¬
beamter Berlins Oberbürgermeister Dr.
Sahm  saß , nehmen das Brautpaar,
rechts davon der Führer  und links der
zweite Trauzeuge, Reichsminister Kerrl.
Platz. Staatskommistar Dr. LiPPert  be¬
grüßte das Brautpaar und wies auf die
Anteilnahme des ganzen Volkes an dieser
Eheschließunghin, weil im nationalsoziali¬
stischen Staat der Ehe wieder Inhalt gegeben
worden ist.

In der üblichen Form nahm dann Ober-
bürgermeister Dr. Sahm die Trauung vor.
Dann unterschrieben zum ersten Male: Her¬
mann Göring , Emmy Göring,  geb.
Sonnemann.  Dann beglückwünscht Dr.
Sahm daS Brautpaar . Herzlich drückt der
Führer den Neuvermählten die Hand und
gratuliert ihnen.

Unter brausendem Jubel der Masten
fahren dann der Führer , das Neuvermählte
Paar und ihre Begleitung zum festlich ge-
schmückten Dom. Auch hier stehen die Forma-
tionen der Bewegung mit ihren Standarten
und Fahnen Spalier . Zehntausende drängen
sich auf dem weiten Platz um den Dom.
Dann beginnt
die Anfahrt der Gäste

Als die bekanntesten Führer der Bewegung
erscheinen, steigert sich das Jubelrufen zum
Orkan. Ein farbenprächtiges Bild entfaltet
sich auf dem sonnenübergläiizten Platz: Uni¬
formen der NSDAP ., des Reichsheeres, der
Diplomaten, der Reichsmarine und der Reichs-
luftwaffe. Zwei Minuten vor 14 Uhr laute
Kommandos: Die angetretenen Formationen
stehen still, die Truppen präsentieren das Ge¬
wehr. Jubelrufe erfüllen den weiten Platz:
Der Führer kommt. Er nimmt die Meldung
der Truppen entgegen, er schreitet die Fronten
ab und geht zum Domportal hinauf, wo ihn
Reichsbischof Müller begrüßte.

Dann kommen MinisterpräsidentGöring
mit Frl . Elsa Sonnemann  und seinem
Adjutanten Oberstleutnant Bodenschatz
und Frau Emmy Göringin  Begleitung des
Staatssekretärs Körner.  Ministerpräsident
General Göring schreitet zunächst die Front der
Fliegerkompanie und der Kompanie veS Regi¬
mentes „General Görirm" ab. dann fübrt er



Mch alter deutscher SM fi8»e VvaK ' fWA
zum Altar.
Die Feier im Dom —._

Die Kirche ist bis auf den letzten Vlatz besetzt.
Ehrfurchtsvoll grüßt die Menge die Reichs-
mrnlster, Reichsleiter, Staatssekretäre, Reichs-
statthalter, die greisen Heerführer der alten
Armee, Mackensen und Litzmann,  den
Stellvertreter des Führers Rudolf Hetz und
die Fliegerobersten Lörzer , Übet und
Christiansen.  Dann kommt der Füh¬
rer. -Er nimmt in der ersten Bankreihe Platz.
Gleich darauf betritt das Brautpaar , geleitet
von Reichsbischof Müller, die Kirche.

Der Staats - und Domchor unter der Stab¬
führung von Pros. Sittard  leitet die
feierliche Handlung mit weihevollem Gesang
ein. Dann spricht Reichsbischof Müller.
Er erwähnte, daß Ministerpräsident Göring
und seine Frau den gleichen Konsirmations-
spruch erhalten haben, den er ihnen auch jetzt
mitgebe: „Sei getreu bis in den Tod, so will
ich dir die Krone des Lebens geben/

Das Staatsorchester unter Leitung von
Prof. Clemens Krauß  spielt den Hochzeits¬
spruch, indes der Reichsbischof die Trauung
vornimmt. Dann braust das „Großer Gott,
wir loben dich" durch den Dom. Helge Ros¬
wae  n g e singt mit seiner strahlenden Tenor¬
stimme„Es muß was Wunderbares sein" von
Franz Liszt. Nach dem Segen des Reichs-
bischoss verläßt das Brautpaar unter weihe¬
vollen Orgelklängen den Dom, vor dessen
Ausgang zehn Generale der Luftfahrt Spa¬
lier bilden und die Degen zu Ehren des Füh¬
rers und des Brautpaares kreuzen.
Begeisterte Kundgebungen

Dicht drängen sich die Menschenmengen
um den Dom. Neue Truppen und Forma¬
tionen sind während der Trauung aufmar¬
schiert. Das Deutschland- und das Horst-
Wessel-Lied ertönt, als Ministerpräsident
Göring mit seiner Gattin am Arm auf der
Treppe erscheint. Die Glocken fallen ein, die
Chargierten der studentischen Korporationen
kreuzen die Klingen. Ein Jubel bricht los,
wie ihn der Platz noch nie erlebte. Immer
wieder dankt das Neuvermählte Paar.

Und dieser Jubel setzt sich fort, als der
Führer seinen Wagen besteigt, als das neu-
vermählte Paar das gleiche tut und weg¬
sährt. Noch lange aber harren die Zu¬
schauermassen aus und bestaunen das far¬
benprächtige Bild, das die Abfahrt der Diplo¬
maten, Ehrengäste usw. und der Abmarsch
der ausgerücktenFormationen bietet.

Beilaggung
am Geburtstag brr Mrerr

Berlin.  10. April.
Der Reichs- und preußische Minister des

Innern erläßt folgende Anordnung: Am
20. April, dem Geburtstage des Führers und
Reichskanzlers, flaggen die Gebäude des Rei¬
ches, der Länder, - er Gemeinden, der Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts und der öffent¬
lichen Schulen. Diese Anordnung wird hier¬
mit amtlich mit dem Hinzufiigen bekannt¬
gegeben, daß eine schriftliche Benachrichtigung
der Behörden nicht erfolgt.

Staatörat Furtwängkr
vM Meer emyfangr«

Berlin, 10. April.
Staatsrat Dr . Furtwängler hatte vor

einiger Zeit um einen Empfang beim Führer
und Reichskanzler nachgesucht. Der Empfang
fand heute statt und ergab volles Einver¬
nehmen

Vlitzverkehr Stuttgart-Tübingen
mttTrtebvage«

Stuttgart , 10. April.
Me wir vor einigen Wochen bereits berich¬

teten, beabsichtigt die Reichsbahndirektion
Stuttgart mit Inkrafttreten des neuen Som¬
merfahrplanes am 15. Mai ds. Js . auf der
Srecke Stuttgart —Tübingen die neuesten Kon¬
struktionen der Triebwagen, die -sog. Wechsel¬
stromtriebwagen, insbesondere im fahrplan¬
mäßigen Eilzugsverkehr— später auch im Per¬
sonenzugsverkehr— einzusetzen. Welch bedeu¬
tender Fortschritt in der Verkehrsverbesserung
damit erzielt werden wird, davon konnten sich
gestern die Vertreter der Presse auf einer
Probefahrt eines solchen Triebwagens auf der
besonders schwierigen Strecke Stuttgart—
Ulm  überzeugen.

Tatsächlich! Diese Triebwagen sind eine ganz
große Sache, die beinahe revolutionär auf dem
Gebiete der Merkehrstechnik wirkt. Zunächst
das äußere Bild: .

Die Triebwagen bestehen aus zwei äußer¬
lich vollkommen gleichen Wagenteilen, die ->-
ähnlich wie bei den Borortwagen der Neichs-
bahndirektion Stuttgart — kurzgekuppelt
und durch Brücke und Faltenbalg miteinan-
der verbunden sind. Jede Wagenhälste ruht
auf zwei Drehgestellen. Zur Verminderung
des Luftwiderstands find die Wagen mög¬
lichst windschnittig gebaut. Das Dach ist
deshalb an den Stirnwänden herunterge¬
zogen und wie diese abgerundet. Die Seiten-
wände sind nirgends durch Einbuchtungen
unterbrochen, wie dies noch bei den Stutt¬
garter Bororttriebwagen der Fall ist, son-
dern sie laufen völlig glatt durch. Erreicht
wurde dies dadurch, daß die Einstiege nicht
mehr Klapptüren, sondern Schiebetüren er¬
hielten, die mit der Wagenwand vollkommen
glatt abschließen. Alle diese Maßnahmen,
die den Luftwiderstand vermindern, tragen
aber auch dazu bei, daß die Wagen außer¬
ordentlich elegant erscheinen. Betont wird
die gute äußere Form noch durch den sehr
farbenfreudigen Anstrich: das Dach ist sil¬
bern. der obere Teil des Wagenkastens elfen-
bein, der untere weinrot und die Berklei¬
dungsschürze schwarz. Alles in allem sieht
unser Wagen dem berühmten „Fliegenden
Hamburger" recht ähnlich.
Fabelhafte Innenausstattung

Es ist klar, daß zu der guten äußeren
Form eines Wagens auch eine gute In¬
nenausstattung  gehört . Aber alle Er-
Wartungen find hier bei weitem übertroffen
worden. Schon der Einstieg  ist denkbar
bequem, obwohl der Fußboden sehr nieder
liegt, ist eine weitere Treppenstufe eingebaut
worden, damit auch weniger Gewandte ohne
Anstrengung ein- und aussteigen können.
Dazu ist die Treppe beleuchtet.
Die Außentüren sind, wie gesagt, Schiebe¬
türen, die sich sehr leicht öffnen und schließen
lasten und die ein Hinausstürzen unmöglich
machen. Damit Verletzungen beim Schließen
verhindert werden, haben die Türkanten
Gummileisten bekommen, wie sie von den
Berliner Stadtschnellbahnen bekannt sind.
Selbstverständlich sind auch die Sitze
der 3. Klassegepolstert.  Sogar sehr
aut gepolstert! Jeder Platz hat wie im
V-Zugwagen seine Nummer in verchromten
Metallzifsern. Das sieht sehr gut aus . Die
Fensterplätze haben Armstützen erhalten. An
jedem Fenster ist ein Ablegetischchen. Aber
der „Schlager" ist die Fensterkurbel, mit der
man mit ein paar Umdrehungen vom Sitz
aus ganz bequem das Fenster in jede ge¬

wünschte Lage bringen kann, genau wie im
Kraftwagen.

Me Srtzplatzordnung ist die gleiche wie in
den Eilzugwagen: Ein Mittelgang, links und
rechts Gruppensitze mit zweimal zwei und
zweimal drei Plätzen. Insgesamt sind 146
Sitzplätze3. Klasse vorhanden. Für Reisende
mit Traglasten ist neben dem Gepäck- bzw.
Dienstraum ein besonderes Abteil mit höl¬
zernen Klappsitzen vorgesehen. Die 2. Klasse
ist in Einzelabteilungen mit Seitengang wie
in den V-Zugwagen untergebracht. Drei Ab¬
teile mit je 6 Sitzen müssen genügen. Jedes
Abteil erhält einen Arbeitstisch und eine
neuartige Doppelschiebetüre.
Me technische Aeberlegenheit

Recht interessant ist die technische Aus¬
rüstung der Triebwagen. Die Wagenkasten
sind geschweißt und zur Vermeidung der
Schlingerbewegungen während der Fahrt
mit einer Dämpfungsvorrichtung
versehen. Die Bremse ist keine Klotzbremse
mehr, sondern eine Trommelbremse ähnlich
wie beim Kraftwagen.  Die Fahr¬
motoren, die den Wagen treiben, sind in den
Enddrehgestelleneingebaut, sie laufen voll-
kommen geräuschlos. Jeder der vier Mo-
toren (natürlich Tatzlagermotoren, ähnlich
wie bei den Straßenbahnen ) leistet 300 PS.
Die Steuerung, d. h. die Geschwindigkeits¬
regelung, geschieht selbsttätig wie bei unse-
ren elektrischen Borortstriebwagen. Mehrere
Triebwagen können gekuppelt und von einen»
Führerstand aus gesteuert werden. Im
Wageninnern ist von der gesamten elek¬
trischen Fahrtausrüstung überhaupt nichts
untergebracht, der ganze Jnnenraum mit
Ausnahme der beiden Führerstände, steht
also für die Fahrgäste und das Gepäck zur
Verfügung. Hier zeigt sich deutlich die außer¬
ordentliche Ueberlegenheit der elek-
trischenTriebwagen  gegenüber allen
sonstigen Fahrzeugen.

Und nun die Fahrk selbst
Zunächst das eine: Man fährt so ruhig

und sicher in diesen neuen Wagen, daß man
überhaupt nicht aus den Gedanken kommt,
anzunehmen, daß der zuckende Zeiger des
Tachometers bereits in die Nähe der 100-
Kilometer-Stunde geklettert ist. Ohne die
lästigen Zwischenschläge, ohne in den Kurven
hin- und hergeworfen zu werden, geht die
Fahrt ruhig und schnittig vorwärts . Bon
Kilometer zu Kilometer.

Di« Strecke Stuttgart —Ulm wurde in
einer Stunde bewältrgt, dabei wurde ein«
Höchstgeschwindigkeit von 12« Kilometerstun¬
den erzielt.

Interessant waren die auf der Strecke an-
gestellten Versuche: Ein Änfahrtver-
su ch ergab, daß der Wagen nur 78 S e -
künden  braucht , um vom Stillstand zur
Höchstgeschwindigkeit von 120 Km. /St . zu
gelangen. Durch dieses starke Anzugsmoment
wird naturgemäß ein ganz beträchtlicher
Zeitgewinn herauSgeholt. Wie groß die
Sicherheit des Reisenden in diesem neuarti¬
gen Verkehrsmittel ist, zeigte ein weiterer
Versuch mit der Selbstsicherung 8-
bremse.  Es wurde angenommen, daß der
Führer des Wagens aus irgendeinem
Grunde (Unfall) nicht mehr Herr der Lage
ist. Sobald er den Führerstand verläßt, er-
scheint nach einigen Sekunden ein Leucht¬
signal, das zur Aufmerksamkeit auffordert.
Wird diesem, Signal nicht Folge geleistet, so

lvrn » der Zug vollständig selbss,
tätig angehalten  und abgebreM.
And zwar kam der Wagen in diesem FaM
bereits nach 7ö bis 80 Metern zum SteheA

In Ulm angekommen versammelten sich
die Fahrttetlnehmer in der Bahnhofswirt¬
schaft, wo Präsident Honold  Ausfüh¬
rungen über die weiteren hier bereits er¬
örterten Pläne der Reichsbahn machte. Bon
den Fahrtteilnehmern begrüßte er ins¬
besondere den stellv. Gauleiter Schmidt,
Oberführer Zeller  als Vertreter des
Reichsstatthalters, Staatssekretär a. D.
Dr. von Stieler,  Vertreter der LandeZ-
propagandastelle, des Wirtfchaftsministe-
riums und deS Rcichssenders Stuttgart.

Tutzing,  1«. April.
General Ludendorff richtete an den Reichs¬

kanzler und Führer Adolf Hitler  folgendes
Telegramm: „Dem Führer und Reichskanzler
des deutschen Volkes, danke ich für die
Wünsche und die angeordneten Ehrungen.
Es war mir eine große Freude, die Vertrete«
der Wehrmacht und rine Ehrenkompanie des
jungen Heeres, das durch Sie die allgemeine
Wehrpflicht wieder gewonnen hat, und die
Fahnen meines alten Regimentes hier zu
sehen. Meine heißen Wünsche gelten Volk
und Wehrmacht. (Gez.): Ludeudorff."

Gleichzeitig veröffentlicht General Luden¬
dorff folgende Danksagung: .Lu meinem Ge¬
burtstage sind mir überaus zahlreiche Glück¬
wünsche. Blumenspenden und sonstige Dar¬
bietungen in solch reicher Fülle zugegangen,
daß ich nicht den einzelnen zu danken in der
Lage bin. Ich statte hiermit meinen Dank
ab. Ebenso danke ich den Deutschen, die sich
an den Ehrungen für mich beteiligt habeifi
Ich bitte alle Deutschen, mein Streben , däS>
deutsche Volk nach seinem rassischen Erwachen
in deutscher Weltanschauung geschloffen hist»!
ter seine Wehrmacht zu stellen, zwförderü.
Erst dann erhalten Gedenken und Ehrungest,'
anläßlich meines 70. Geburtstages für mich
den tiefen Sinn . (Gez.): Ludendorff.'

SM'MW Mrb MW
Sally Epstein und Hans Ziegler hingerichtet

kk. Berlin, 10. April.
Mittwoch früh sind im Staatsgefängnis

Berlin -Plötzensee der 28jährige Sally Ep¬
stein und der 34jährige Hans Ziegler,
die wegen Mittäterschaft bei der aus politi¬
schem Haß verübten, sorgfältig vorbereiteteifi
und heimtückisch mit großer Uebermachs,
durchgesührtenplanmäßigen Ermordung des!
SturmsührerS Horst Weffel zum Tod ver¬
urteilt worden waren, hingerichtet worden.

Griechische Gesandte
beatmMgtcn Ausrulir

Athen, 10. April . Die Folgen des grie¬
chischen Märzanfftandes ziehen immer wei¬
tere Kreise. Auch griechische Diplomaten
scheinen mit den Absichten Ärnizelos sym¬
pathisiert zu haben, wie aus einer Meldung
von der Abberufung griechischer Diplomaten
von ihren Auslandsposten hervorgeht. Der
Außenminister hat die Gesandten Politis in
Warschau, Kollas in Sofia und Polichro-
niades in Moskau mit dem Auftrag abbe-
ru'sen, sofort ihre Posten zu verlassen und
sofort nach Athen zurückzukehvem Der Ge¬
sandte Raphael, der die griechische Regierung
beim Völkerbund in Genf vertrat , ist eben¬
falls unter den Abberufenen.

Komtesse Fried?
Nom an von Lelene Norbert

!>rheberr«cht«schu< durch Verlagsanstalt Manz , R «g«nrburg
16. Forts Nachdruck verboten.

„Sie werden Augen machen, Herr Degenhof, wenn Sie
den Virkenhof sehen werden. Ich will nichts verraten, aber
das Gut entwickelt sich zu einem Prachtbesitz. Das stolzeste
Gut weit und breit."

Kurt Degenhof zeigte seine blitzenden Zähne.
„Mir ist das Ganze unverständlich. Woher nimmt der

Alte die Moneten? Mir zahlt er eine Rechnung von drei¬
tausend Mark, ohne daß ich ihn darum ersucht habe; in den
Virkenhof steckt er nach Ihren Angaben ein Vermögen,
und wenn sich schließlich auch das erklären läßt, woher
nimmt er auf einmal die Lust und die Liebe her, das Gut
wieder in die Höh' zu bringen? Tr besaß sie doch sein
Lebtag nicht und ich habe mich schon darauf gefaßt ge¬
macht, einmal eine Klitsche übernehmen zu müssen, die kein
Dach besitzt. Und jetzt die Wandlung!" Er schüttelte den
Kopf. „Ich hätte früher Herkommen' sollen."

„Ich habe Ihrem Onkel erzählt, wie sehr Sie bedauert
haben, daß Sie den Urlaub nicht hier verbringen konnten."

„Großartig!" erwiderte Kurt Degenhof spöttisch. „Und
er hat es natürlich geglaubt? — Kindergemüt!"

„Wie wollen Sie einmal mit Ihrer Abneigung gegen
das Landleben hier auskommen," fragte Heinrich West
lachend. -

„Mit einer süßen, reizenden Frau, " entgegnete sofort
der Gefragte, „einer Frau , die Blut und Temperament ge¬
nug hat, um mich vor Langeweile zu bewahren."

Kurt Degenhof begegnete Hildens Blick. Beiden stieg
die Röte in die Schläfen. — —

Erst nach einer Stunde brach der East auf. Heinrich
West brachte ihn im Auto auf den Birkenhof.

Jodokus Birkenhoser wußte weder Tage noch Stunde,
wann sein Neffe kommen würde. Er hatte gerade ein lu¬
stiges Intermezzo mit seinem alten Hausgeist, als das
Auto vorsuhr.

Fräulein Aurelia VogelhuLer verschwand im Fluge.
Über ihre wohltuend runde Schulter zurück sagte sie:

„Was würden sich die Leute denken, wenn sie mich da
mit Ihnen so schwätzen sehen?"

„Nur das Richtige! Daß wir rettungslos dem Gesetz der
Anziehungskraft verfallen sind."

Noch war das Lachen der Aurelia VogelhuLer nicht ver¬
stummt, als Kurt Degenhof hinter seinem Onkel sagte:

„Guten Tag, Onkel!"
Und gleich darauf ertönte Herrn Wests Stimme:
„Meine Ergebenheit, Herr Nachbar!"
Jodokus Birkenhofer drehte sich bedächtig um seine Achse.
..Ah!"
Die Hände in der Tasche seines abgetragenen, schäbigen

Rockes, sah er an der Vornehmheit der beiden Herren
empor. Nach einer Weile sagte er zu Degenhof:

„Ich bin gerührt, Kurt, saumäßig gerührt bin ich," er
schneuzte sich gewaltsam, „hast deinen Onkel doch nicht ver¬
gessen. . ."

„Aber, Onkel!" Kurt Degenhof schüttelte ihm die Hand.
„Wie kannst du so etwas denken? Mein ganzes Sinnen
und Trachten dreht sich um dein Wohlbefinden, — doch du
weißt, Dienst ist Dienst und der Staatsdienst heutzutage
eine harte Nuß."

„Freilich, selbstverständlich! Darum herzlich willkom¬
men. auf dem Gut meiner Väter. Auch Sie, Herr Nachbar!
Müssen darauf gleich einer Pulle den Hals brechen. . ."

Jodokus blinzelte an seiner Schwester Sohn empor. -
„Wann warst du eigentlich das letztem«! hier, mein

Jungchen?"
„Jänner , Onkel! Jänner !" sagte der liebe Neffe hastig

und ein wenig verlegen. „War elend beisammen im Som¬
mer; vollständig überarbeitet, — kaputt; der Arzt gab mir
Marschroute." ...

„Hast dich aber glänzend erholt!" stellte Jodokus fest und
mit einem gerührten Seitenblick auf Herrn West setzte er
wie entschuldigend hinzu: '

„Es ist doch der Einzige, den man noch Hai." ,
„Versteh ich vollkommen, Herr Nachbar!" erwiderte

Heinrich West gemütvoll.
Als Jodokus Birkenhofer verschwand, um — wie er

sagte — in höchst eigener Person in die Tiefen des Kej
lers zu steigen, schlug sich Kurt Degenhof lachend auz
die Stirn:

„Jst's zu glauben? Der Alte ist ganz kindisch geworden.
Nie Hab' ich ihn derart gesehen. Sonst empfing er mich
regelmäßig mit einem Donnerwetter, heute säuselt er wie
ein verliebtes Jüngserlein ." Der schöne Kurt lachte schal¬
lend und anhaltend durch das Zimmer. „Chronischer Alko¬
holismus! Vollständig versoffen! Der braucht freilich einen
Verwalter ! Apropos! Wie ist der Kerl eigentlich?"

„Pickfein! Hochadel!" erwiderte Heinrich West spöttisch.
„Neffe vom alten Berg !"

„Kann ich mir vorstellen!" Kurt Degenhof kniff die
Lippen zusammen. „Sicher der gleiche Philister"

„Nur ein wenig stolzer, mein Lieber!"
„Wieso ist er dann hier?"
„Pleite !" gab Heinrich West lakonisch zurück.
„Und da öffnet der Alte nicht die Hand! Sieht ihm

gleich! Derlei Sorte kann nur predigen und sich ärgert
wenn unsereiner sich seines Lebens freut."

Jetzt interessierte Jodokus das Gespräch, das er e»
lauscht hatte, nicht mehr. Sein Gesicht sah aus, als hätte xr
aus eine Zitrone gebissen. Chronischer Alkoholismus! VoH
ständig versoffen! So nannte das liebe Jüngelchen seim
Treue zu dem Rebensaft. — Luftikus! Frechdachs! Schaoq
daß er ihm nicht Tinte statt Wein vorsetzen konnte.

Mit mehreren Flaschen beladen, kehrte er sauersüß W
chelnd zurück. Ein wackeres Zechen begann. Herr West fühl»
seine Kraft zur Neige gehen und weil er keinen ThausfeU.
bei sich hatte, empfahl er sich. >>

(Fortsetzung folgt.), ^
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Aus dem Heimataebiet MLSkSDAP-Slachrl-t«

Die heutige Ausgabe «uthält die Sonber-
beilage „Die deutsche Glocke".

Die Autofahrt nach Baden-Baden der
LrandenburgischenGäste wird heute auf viel¬
fachen Wunsch der am Dienstag nicht Betei¬
ligten wiederholt; mich einigen Saargästen
ist die Teilnahme durch hochherzige Spenden
von Freifahrten ermöglicht worden. — Die
übrigen Urlauber besuchen heute nachmittag
Wildbad.

^ Gaistal , 10. April . Frau Karoline
König Witwe  konnte am 5. April in gei¬
stiger uNd körperlicher Frische ihren 60.
Geburtstag  feiern . Wir widmen ihr
nachträglich freundliche Glückwünsche.

Die Gefolgschaft bex Dampfwaschanstalt
Btrkknfeld hielt am 6. April einen Kamrraü-
schaftsabcnd im „Löwen" ab, der vollzählig
besucht war . Betriebszellenobmann Krämer
eröffnet« den Abend mit herzlichen Worten
über Kameradschaft. Sodann sprach Betriebs¬
sichrer Friedrich Mancval und führte etwa
folgendes aus : Nicht mit Worten, sondern
mit der Tat müsse der Mensch zeigen, wer er
ist; man dürfe nicht so sehr an sich selber
denken, sondern das angestrebte Ziel der
Gemeinsamkeit in die Tat umzusetzen bestrebt
sein. Nur wenn Gefolgschaft und Betrieb¬
führung eins sind und sich auf Gedeih und
Verderb verbunden fühlen, haben wir die
rechte Betriebsgemeinschaft.

Der Gesangchor der Gefolgschaft trug
einige schöne Lieder vor ; cs folgten Reigen
und Gedichtvorträgc, wozu sich danknswer-
teriveise auch einige Mädels vom Bund
deutscher Mädchen zur Verfügung gestellt
hatten . Daß es unter den Gefolgschaftsmit-
glivdern noch rinbekannte Kräfte gibt, zeigte
sich noch mehrfach im Laufe des Abends. —
Zur allgemeinen Freude stattete die SA der
Veranstaltung einen ' Besuch ab, was später
den in Mehrzahl anwesenden weiblichen Ge-
folg'schaftsmitgliedernzum Tanzen sehr will¬
kommen war. Sturmbannführer Wolter, der
mit Sturmsührer Nitsche anwesend war,
sprach noch einige kernige Worte. Die Ver¬
anstaltung war im geivählten Rahmen ein
voller Erfolg und die frohen Gesichter ließen
erkennen, daß sie der nächsten mit großen
Erwartungen entgegensetzen.

Gestern nachmittag hat Paul Fix,
Küfer, seinem Loben ein Ende gemacht. Wie¬
derbelebungsversuche blieben erfolglos. Er
War schon feit längerer Zeit nervenkrank, wo¬
rauf der Beweggrund znrückznführen sein
dürfte. Er war weit über die Grenzen
Birkenselds hinaus bekannt und beliebt als
tüchtiger Arbeiter und zuverlässiger Ge¬
schäftsmann.

Trauerfeise fürR. Scköker
Schömberg, io. April.

Wohl selten sah der schmückte Waldfriedhof
unseres Kurortes ein solch zahlreiches
Trauergefolge wie am Dienstag nachmittag,
als die sterbliche Hülle von Oberlehrer Ri¬
chard Schüller  in den kühlen Schoß der
Heimaterde gebettet wurde. Aus dem ganzen
Bezirk sind die Lehrer zusammengekommeu,
um dem Kollegen als treue und letzte Tat
zum Ausdruck zu bringen, wie sehr mau ihn
zu schätzen wußte. Auch die zahlreiche Be¬
teiligung der hiesigen Einwohnerschaft zeugte
davon, tvelch hohe Wertschätzung der Ent¬
schlafene auch über das Grab Humus genoß.
Geschlossen beteiligten sich die politischen Lei¬
ter der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP,
der Gemeindcrat, der NS -Lehrerbund des
Kreises Neuenbürg und die NS -Franenschast.
Mit umflorter Fahne marschierten auf der
Gesangverein „Germania " und der Krieger-
Verein, um auch öffentlich zu zeigen, wie sehr
ihnen der Entschlafene nahestand. Vor dem
Hause und am Grabe wurde die ernste Feier
umrahmt von Gesängen des Gesangvereins
und des NS -Lehrerbundes unter Leitung
von Hauptlehrer Haisch- Jgelsloch. Vom
Tranerhanse bis zum nahen Friedhof bildete
die Schuljugend Spalier.

Am Grabe richtete Pfarrer Gaffer unter
Zugrundelegung der Tagcslosnng des Herrn¬
huter Losungsbüchleins: „Lasset uns in die
Hand des Herrn fallen, denn seine Barm¬
herzigkeit ist groß" ergreifende Worte an die
Trauerversammlung . Er entwarf ein tief¬
schürfendes Lebensbild über das Wirken des
Dahin gegangenen, der vor nahezu 13 Jahren
am 20. Juli 1892 im Schttlhause Sprollen¬
haus das Licht der Welt erblickte, wo sein
Vater Balthasar Schüller vor seiner Ver¬
setzung nach Enzberg Lehrer war . Seiner
Begabung entsprechend hat er sich für den
Lchrerberus entschieden und im Seminar in
Backnang seine Berufsausbildung empfan¬
gen. Doch sollte auch er erst noch in anderer
Weise seinem Volke dienen ehe er als Er¬
zieher der Jugend sich betätigen durfte : der
Weltkrieg kam und forderte seinen Dienst im
Felde. Glücklich heimgckehrt bekam er erst
eine Lehrstelle in Birkenfeld, bis ihm vor 15
Jahren eine Hanptlehrstclle und vor zehn
Jahren nach dem Weggange von Oberlehrer-
Stark die Schulvorstandschast an der hiesigen
Volksschule übertragen wurde. Mit aroßcm

Geschick und Verständnis wirkte er bet den
jüngsten Schuljahrgängen, bis vor einem
Jahr sich sein schweres Leiden anbahnte.
Mit einer letzten menschlichen Hoffnung hat
sich der Verstorbene vor 11 Tagen nach Tü¬
bingen aufgemacht, wo er vergangenen Sams¬
tag entschlafen ist.

Hierauf brachte Bezirksschulrat Keck-
Neuenbürg unter Betonung der schweren
Schularbeit warmen Dank und Anerkennung
des Bzirksschulamts zum Ausdruck. Namens
der Ortsgruppe der NSDAP würdigte Pg.
Stöcker die Verdienste des Verstorbenen um
die Bewegung in der Kampfzeit als Orts¬
gruppenleiter und politischer Leiter und
legte als äußeres Zeichen des Dankes den
wohlverdienten Kranz nieder. Im Namen
der Schule, Lehrerschaft, Ortsschulrat, der
Schulgemeinde und für den durch Krankheit
verhinderten Kreisamtsleiter des NS -LehVer¬
bundes, Pg . Heiland-Herrenalb, auch im
Aufträge hes NSÄB widmete Hauptlehrer
Schick dem Kollegen und Kameraden, der im
Dienste der Allgemeinheit seine Kraft ver¬
zehrte für die Pflichterfüllung unter Nieder¬
legung von Kränzen warme Dankesworte.
Für die Gemeind« sprach ebenfalls unter
gleichzeitiger Kranzniederlegung Bürgermei¬
ster Hermann dem Verstorbenen tiefempfun¬
denen Dank aus . Den wohlverdienten Lor¬
beerkranz für langjährige und bewährte
Dirigentschaft aber widmete mit warmem
Dank dem Dahingeschiedenen der Gesang¬
verein „Germania" durch seinen Vorstand
Dentist Ackermann. Weitere Kränze wurden
niedergelegt vonr Kriegerverein durch Schlos¬
sermeister Gustav Bäuerle, der den Verstor¬
benen als Frontsoldaten und Kameraden
würdigte, ferner von Bürgermeister Knödler

für den Gesangverein Langenbrand, den der
Dahingeschiedene auch viele Jahre betreut hat
und von dem früheren Gemischten Chor. In
diesen Nachrufen kam so recht der Dank für
all das zum Ausdruck, tvas der Dahingegan¬
gene ihnen allen in den langen Jahren war.
Ws der Sarg sich senkt«, tönten dem alten
Soldaten drei Salven über das Grab und
dreimal senkten sich die Fahnen.

Enzklösterle, ii . April. Mittwoch vor¬
mittag machte der Förster von Gompelscheuer
auf seinem Reviergang eine schaurige Ent¬
deckung. Im Wald zwischen Gompelscheuer
und Petersmühle fand er die Leiche eines
Mannes , der sich an an einem Baum erhängt
hatte. Der Förster verständigte sofort die
Landjägerstation in Enzklösterle, die Leiche
wurde nach Enzklösterle gebracht. Den Tod
muß der Mann vor einigen Tagen gesucht
haben. Irgendwelche Papiere oder sonstige
Erkennungszeichen trug der Mann nicht bei
sich; es handelt sich um einen völlig fremden
Mann in den 10er Jahren , der sich offenbar
auf der Durchreise befand.

Höfe« a. Enz, 10. April . In die neuer¬
richtete Hochschule für Lehrerbildrmg in Eß¬
lingen, die am 2S. April ihren Betrieb
eröffnen wird, wurden 62 Studierende aus¬
genommen, n. a. Werner Fegert  ans
Höfen.

Höfen a. Enz, 10. April . Nachdem die Ar¬
beit des Winterhilfswerks mit dem 31. März
ihren Abschluß gesunden hat, tritt das
HilsAverk .Mutter und Kind"  wieder
in den Vordergrund . In seinem Rahmen
wurde nun auch hier, veranlaßt durch die
Organisationsleiterin der RS -Volkswohl-

Frohe UrlaudSlage der Km märker und Saarländer
Neuenbürg, 10. April.

Das Programm unserer „Kraft durch
Freude"-Gäste wickelt sich planmäßig ab. Die
Veranstaltungen, soweit sie Ne Schwarzwald¬
landschaft zum Hintergrund haben, waren in
den ersten Tagen etwas vom Wetter beein¬
trächtigt, was aber die unvermindert frohe
und aufgeschlossene Stimmung unserer Gäste
durchaus nicht beeinträchtigte.

Das zeigte sich deutlich am Dienstag , wo
die Fahrt durch den Schwarzwald
ins Murgtal und nach Baden-Baden vor
sich ging, die die Mehrzahl der Urlauber
machte, während der kleinere Teil nach
Stuttgart fuhr. Erfüllt von den Eindrücken
der großartigen Bilder kehrten sie am Abend
zurück; die meisten hatten doch noch nie die
Bergwelt gesehen, die sich namentlich auf
der Rückfahrt anfs Schönste zeigte, als die
Helle Witterung herrliche Ausblicke ins
Rheintal gestattete. Die Fahrt begann um
9 Uhr und führte im Enztal aufwärts , über
Dobel und Herrenalb, um ihren ersten Höhe¬
punkt in der malerischen Schlucht des Murg-
tnles zu erreichen, das bis Raumünzach durch¬
fahren wurde, um dann mit Schnee als Be¬
gleitung, die Bühlerhöhe zu erklimmen. Die
großartigen Bilder wurden allmählich abge¬
löst durchs die lieblichere Landschaft des Oos¬
tales mit Baden-Baden, wo ein längerer
Aufenthalt gemacht wurde, der zur Besichti¬
gung des Kurhauses, der Anlagen und der
Bäderstadt diente; die schon frühlingsmäßi¬
gen Bilder und 'das eigenartige Milieu des
Weltbades ließ unvergeßliche Eindrücke zu¬
rück, dank der kundigen Führung und ver¬
ständnisvollen heimatkundlichen Erläuterung
durch den „KdF"-Ortswart Schmiederer als
trefflichein Reisebegleiter. Die Rückfahrt ging
über Ebersteinburg und Loffenau. Um 7 Uhr
trafen die Gäste wieder ein, fast zugleich mit
den Stuttgart -Fahrern , die von 11 bis 5 Uhr
die schwäbische Hauptstadt in allen Richtun¬
gen durchstreiften; besonders die Ausblicke
von der Höhe des Bismarckturmes auf die
schönstgelegene deutsche Großstadt und die
prächtigen modernen Bauten fanden Bewun¬
derung.

Am Mittwoch wurde vormittags di«
Sensenfabrik Haueisen «L Sohn

«
Er gerät herrlich mit

Rezept für eine feine,,Ostertorteŝiehe
Or.Oetker-Rezeptbuch„Sacken

macht Freude!"(Geile 33).Für 20 Pfg.
in den Lebensmittelgeschäften erhältlich,

sonst gegen Briefmarken von

besichtigt; die Eigenart des Betriebes fand
infolge der ausgezeichnetenFührung größtes
Interesse. Nachmittags vereinigten sich die
Kurmärker mit den Saarländern zum
Besuch Pforzheims,  auf Einladung
der Stadt , die ein vielseitiges Programm
vorgesehen hatte. Es wurde die Musteraus¬
stellung des Schmuckwarengewerbcs in
Augenschein genommen sowie das Reuchliu-
museum und ein ausgedehnter Spaziergang
durch die Stadt gemacht, der bis zur „Pforte
des Schwarzwaldes" beim Kupferhammer
führte.

Die Saarländer hatten ferner Gelegen¬
heit, die Gastfreundschaft der Stadt in vollem
Maße bewährt zu sehen, da ihnen abends ein
Essen in 'den Gaststätten geboten wurde und
der Besuch von Theater und Kino den schönen
Tag abrundete, an dem sich die begrüßenden
Worte der Vertreter der Partei und der
Stadt vollauf erfüllten von der Schicksals-
gemcinschaft aller Deutschen, die sich in der
Tat zeigt. Die Gäste, denen in ihren Ur¬
laubsorten schon soviel Liebe und Obsorge
zuteil wird, waren von dem Empfang und
der Aufnahme tief beglückt. Sie trafen kurz
vor Mitternacht im Kraftwagen wieder in
Neuenbürg ein, wo sie noch ein Weilchen an
dem

Begrützungsabend
für die Kurmärker teilnehmen konnten. Die¬
ser hatte um 8 Uhr begonnen und bald
waren die Räume des „Bären " bis auf den
allerletzten Platz von einer höchst vergnügten
Menge gefüllt, La weite Kreise der Einwoh¬
nerschaft unseren lieben Gästen die Ehre
antaten.

Es wurde von ihnen besonders gut ver¬
merkt, daß sich die Stadtkapelle  unter
Leitung ihres Dirigenten Sug sowie der
MGV. Liederkranz - Freundschaft
bereitwilligst zur Verfügung gestellt hatten,
deren Darbietungen im Verein mit den aus
bester Stimmung erwachsenen humoristischen
Gaben der Gäste das rechte Leben in die Ge¬
sellschaft brachten. Schwäbische Lieder und
Musikstücke waren besonders begehrt. Was
das gute Einvernehmen zwischen Gästen und
Gastgebern anbetrifft , so konnte man sich kei¬
nen besseren Beweis denken als die Antwort
auf die Begrüßungsansprache von Bürger¬
meister Knödel durch den Transport¬
führer Lange.  Er gab den aus vollem
Herzen kommenden Empfindungen seiner
Landsleute Ausdruck. Das freudige Bekennt¬
nis zur Gemeinschaft aller Deutschen im
Aufblick zu unserem Führer fand stürmischen
Beifall, der sich verstärkte, als der Aclteste der
Urlauber, ein würdiger 85jähriger Volksge¬
nosse mit langem weißem Bart , von dem
Glück sprach, das er erlebe mit der Erfüllung
seiner Sehnsucht, im neuen Reich durch un¬
seres Führers Initiative vermittels der ein¬
zigartigen „Kraft durch Freude" das schöne
Vaterland kennen zu lernen. Herzlichster
Dank für die überaus gute Aufnahme und
die unermüdliche Bereitschaft aller Kreise der
Einwohnerschaft kam immer wieder zum
Ausdruck, sowie die rückhaltlose Anerken¬
nung der Vorbereitung und Ausgestaltung
durch die berufenen Amtswalter . Es war eine
rechte Freude, als Brandenburg und Schwa¬
ben in schönster Eintracht sich zum Deutsch¬
tum bekannten, und dieses Erlebnis wird
unseren Gästen immer Nachfolgen. Hoffent¬
lich ergibt sich bald die Gelegenheit, die herz¬
liche Einladung zur Erwiderung des Besuch?
ivahr zu machen. — Die Geselligkeit mit
Tanz und Liedern und Ulk hielt die tapfer
aushaltenden alten und jungen Teilnchmer
noch lange beisammen.

NS -Fraueitschaft Neusatz. Am Freitag
abend 8 Uhr im Schulhaus Pfflichtabenv.
Nichterscheinen ist zu begründen.

WEM » » »
HI 1/12«. Spiel schar  Freitag abend

8 Uhr altes Schulhaus Neuenbürg.
Unterbannsühver.

fahrt, eine Mütterberatungsstelle errichtet, die
jeden Monat einmal in Tätigkeit treten
wird. Leiterin derselben ist Kreisfürsorge¬
schwester Ottilie Uber, Neuenbürg. Gestern
wurde die erste Müttertzeratungsstuude im
Commerell'schen Saale abgehalten. Die
Frauenschaftsleiterin der hiesigen Orts¬
gruppe, Frau HM , begrüßte die erschienenen
Mütter und zeigte ihnen in einer warmen
Ansprache Zweck und Ziel der Einrichtung.
Das Verständnis, das Ne anwesenden Mütter
der Sache entgegenbrachten, läßt hoffen, daß
die hiesige Mütterberatungsstelle zum Segen
für Gemeind«, Volk und Vaterland wirken
wird.

Salmbach, 10. April . Unter großer Be¬
teiligung der hiesigen Bevölkerung wurde
gestern nachmittag die auf so tragische Weise
aus de«: Leben gerissene Hedwig Fuchs
zu Grabe getragen. Auch viele Einwohner der
umliegenden Ortschaften Langenbrand,
Grunbach und Engelsbrand gaben ihr die
letzte Ehre . Hinter dem Sarge schritten mit
den so hart betroffenen Eltern und dessen
Bräutigam auch der tief erschütterte Bruder,
der unterwegs fortgesetzt von seinen Beglei¬
tern gestützt werden mußte. Pfarrer Ahner
von Langenbrand hielt am Grabe eine er¬
greifende Ansprache, der er das Bitzeiwort
Jes . 26, 29 zugrunde legte. Sie wurde um¬
rahmt von gemeinsam gesungenen Grablie¬
dern. Die Schulfreundinnen der Hedwig
Fuchs ließen einen großen Kranz mit Schleife
am Grabe niederlegen. Zum Schluss« gab
Pfarrer Ahner dem Tanke der Angehörigen
für die innige Teilnahme aus allen Kreisen
Ansdruck. K. M.

Herrenberg, 10. April. (Der Gründer
des Herrcnberger Schwestern.
Verbandes im Ruhestand .) In der
vergangenen Wvche vollzog sich in aller Stille
eine Amtsniederlegung, die für den Herren-
berger Verband für ev. Krankenschwestern
von Bedeutung ist. Ter Gründer des Schwe-
sternverbandes und seines Mutterhauses,
Pfarrer Gustav Fischer,  hat nach mehr
als LOjähriger unermüdlicher Arbeit sein
Amt als Geschäftsführerdes Verbandes nie-
dergelegt. Letzte Woche fand im Kreise der
Vorstandsmitglieder und deS Verwaltungs¬
ausschusses eine schlichte Abschredsfeier statt,
bei der Pfarrer Fischer selbst das Wort zu
einem umfassenden Rückblick über Entstehung
und Geschichte deS Herrenberger Verbandes
ergriff. Am Sonntag durste der Gefeierte
seinen 82. Geburtstag begehen. Sein Nach¬
folger im Amt ist Pfarrer Dr. Kramer.

Dom Schwarzwald, 10. April. (Starke
S chn e e schm e l ze i m S chw a rzw  a l d.)
Im Schwarzwald hat der Lenz die Oberhand
gewonnen. Die Temperaturen sind ganz
plötzlich in scharfer Kurve in die Höhe ge-
gangen. und ergiebige Regengüsse,
die am Montag und Dienstag selbst über
den Hochkamm hinweggingen, spülen in Ver-
bindung mit einem heftigen warmen Föhn-

di«

Voraussichtlich« Witterung siir F«
und Samstag : ZritwMig heiteres, aber
beständiges Wetter.

OWelKe.iics . Obsiksv. OtiLld dvcksLiff. Ä *o!k!g.
v "exrn . * « Kedsi. OW.nSskilt
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Südlichem Hochdruck stcht eine Teprcssioii
üdrr Gtos.br.r»-.!ime» gcgcnübir.
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Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 9. 4.
Zufuhr : 4 Ochsen, 17 Bullen , 13 Kühe, 86
Färsen (Kalbinnen), 161 Kälber, 2 Schafe und

LSS Schwein«. Markt schleppend. Ochsen »
41—43, b 40; Bullen a 39—42. b 36—38;
Kühe s 28- 32, b 25- 27, c 22; Färsen A 42
bis 44, b 38- 41; Kälber s 52- 55, d 48—51,
L 44—47; Schweine s 2 . 43—50, h 48—50,
c 48—50, ä 47- 49. x 1. 41—45.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 9. 4.
Auftrieb : 40 Ochsen, 51 Brillen , 63 Kühe, 79

Färsen (Kalbinnen), 964 Kälber und 6S7
Schweine . Ochsen a 41—44, b 41—42, c —,
cj 80; Bullen » 39—42, b 98—41, c 23—84;
Kühe s 37, b 29—34, c 24—29, ä 20- 24;
Färsen a 41—44, b 88—42 c 34—37; Kälber
L 60- 62, b 57- 60, c 51—56, ci 40- 50;
Schweine a 49—50, b 48—50, c 47—50, cl 45
bis 60, § 40—45. Marktverkauf: mäßig.

Vsva » 8ta1tunK8 - Xa1enc ! er
Donnerstag , 11. April

Pforzh . Schauspielhaus: „Emilia
Galotti " (Erstaufführung ) 8 Uhr.

Ufa: „Der Triumph des Willens"

Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 gültig vL . in. zs - ssoa.
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MŴOmWW der HWeWerr
der Gemeinde« Neusatz-Rotensol

sind unter dem Vorbehalt der technischen Vorschrift für Bauleistungen
(Din 1960/85) nach dem Preislistenverfahren u. a . zu vergeben:

Verputz 260 qm
Glattftrich 88 qm

Die Ausschreibungsunterlagen liegen zur Einsichtnahme in den
Dienststunden beim Bürgermeisteramt Rotensol auf . Dort werden
auch die Leistungsverzeichnisse abgegeben.

Die Angebote sind unter Benützung dieser Verzeichnisse unter¬
schrieben und ln verschlossenem Umschlag mit der Aufschrift „Hoch¬
behälter Neusatz-Rotensol " spätestens bis Mittwoch den 17. April
19SS, vormittags II Uhr , beim Bürgermeisteramt Rotensol gebühren¬
frei einzureichen . Zuschlagssrist 8 Tage.

Neusatz -Rotensol , den 1l . April 1935.
Wafferversorgungsverbaud.

Es werden öffentlich meistbietend
egen sofortige Barzahlung ver-
eigert am Freitag  den 12.

April 1935, vormittags 11 Uhr,
in Loffenau:

1 Grammophon , 36 Platten,
I Bienenstand , 2 Bienenkästen.

Zusammenkunft am Rathaus.
Gerichtsvollzieherftelle

Hrrrenalb.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag den 12. April
1935, nachmittags 15 Uhr , in
Wtldbad:

1 Rolladenschrank , I Briefmar¬
kensammlung , 1Posten Toiletten-
Arttkel.

Zusammenkunst beim Pfandlokal.
Gerichtsvollzieherftelle

Wtldbad.

Neuenbürg.

Heule und morgenSchlachlpaetie
bei

Wirt KSrn,

Suche auf 1. Mai ein ehrliches,
fleißiges , kräftiges

welches schon gedient hat und das
auch etwas Gartenarbeit versteht.
Es wollen sich solche melden , die
zu Hause schlafen können.

Auskunft erteilt die „Enztäler "-
Geschästsftelle.

Birkenfeld.

rrimwer-MhWm
mit Stall zu vermieten , dazu 2 bis
3 Morgen zu verpachten . Näheres

Mühlweg 17.

V o Lt

Birkenfeld , den 11. April 1935.

» - /KNLSl « « .

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß mein lieber Mann , unser guter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

psul k8x, xaksrinslLlsr
im Alter von 54 Jahren unerwartet schnell von uns ge¬
nommen wurde.

Um stille Teilnahme bitten:

Familie Paul Fix , Birkenfeld.
Beerdigung : Freitag nachmittag 6 Uhr.

Unsere liebe, treubesorgte Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Augusts Ukoltsr,
geb . Bordt,

ist nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im
73. Lebensjahr von uns gegangen.

In tiefer Trauer:
Familie Wolter.

Birkenfeld . den 10. April 1935.

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 4 Uhr statt.

Eine! cissiiasir sin kür oüemal:
Vie5ckiukepvtr »mc>n mit krciol

MeLlleLckttLe
kauft man Sl ' fol ' 66l ' IiQii6ri

l- Spn- ua6 kölil 'MlttsI in 666

V.Heed'nekM»«Mi», .. Ink.kr.kiniMr.

Lenrbriiu
heitzt das mit größter Sorgfalt eingebraute helle und dunkle Sperialbier.
das ad 12. April bis über die Sfterfeiertage bei meiner verehelichen Kund¬
schaft zum Ausschank kommt.

Hermann Mönch. Kloiterbrauerei. Herreualb.
In Dorf und Stadt, wo es auch sei
Freut man sich auf Mönchs ofteebeSn.
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